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Der Steuerabzug vsm
Arbeitslohn

§ MA dem 1. August tritt das neue Gesetz Mr

kr*  Lohnabzug in Kraft. Auch die vorläufig - n Aus-
führungsbestimmungen zu tiefem Gesetz find soeben

Psle« is Tsdersi!
Letzter Hilferuf an die Entente— England versagt die Hilfe
Der Bug Zn einer Breite von 108 KilSMeterrr Rberfchritten

erlassen worden
Nach den neuen Bestimmungen gilt nun jot-

geudcs:
1 Zum Barlohn ist hinzuzurechnen der Wert

der Naturalbezüge , z. B . Kost und Wohnung . Die
Höhe dieses Werres wird durch die einzelnen Lan¬
desfinanzämter festgestellt und seinerzeit bekanntge-
aeben werden Bis zu dieser Regelung sind die
Raituralöczüge einzusetzen mit dem Werte , der sich
aus den Lohntarifvereinbarungen erg .bt . Wo solche
Vereinbarungen nicht bestehen, sind die vom Ver-
sichcrungsamt festgesetzten örtlichen Preise maßge¬
bend. Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch das
Landesfinanzamt als Wert von Natural - und Sach¬
bezügen kein höherer Betrag als 5 Mark für den
Tag, ' 30 Mark für die Wache und 125 M . für den
Monat anzurechnen.

Als Arbeitslohn gelten Löhne , Gehälter , Besol¬
dungen , Tantiemen , Gratifikationen oder sonstige
für Arbeitsleistungen gewährte Bezüge sowie Warte¬
gelder, Ruhegehälter , Witwen - und Waisenpensionen
und andre Bezüge oder geldwerte Vorteile für
ftühere Dienstleistungen oder Berufstätigkeit.

2. Die Beiträge für Kranken -, Unfall -, Hast-
Pflicht-, Angestellten ,̂ Invaliden - und Erwerbslosen¬
unterstützungskassen sowie für Witwen - , Waisen - und
Pensionskassen und Beiträge zu öffentlichen Berufs-
»nd Wirtschaftsvertretungen können vom Arbeits¬
lohn abgesetzt werden , soweit sie vom Arbeitgeber
entrichtet mid zu Lasten des Arbeitnehmers ver¬
rechnet werden.

3. Bei Arbeitnehmern , die das 14. Lebensjahr
noch nicht volleÄet $äben , findet em Abzug vom
Arbeitslohn nicht statt.

4. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom un¬
gekürzten Tage -, Wochen- oder Monaislohn vorge¬
nommen . Es bleiben vielrnehr gewisse Teile des
Lohnes vom Steuerabzüge frei . Diese Teile sind
so berechnet, daß die sozialen Ermäßigungen des
Einkommensteucirgcsetzes bereits beim 'Steuerabzug
berücksichtigt werden . Vom lOprozentigen Lohn¬
abzug bleiben frei : bei Tags.slohnberechnuug 5 Mark
für den Tag , sowie je 1,50 Mark für die Ehefrau
des Arbeitnehmers und für jedes zur Haushaltung
des Arbeitnehmers zählende minderjährige Kind;
bei Wochenlohn 30 Mark für die Woche sowie für
die Frau und jedes minderjährige Kind je 10 Mark
bei Monatslohn 25 Mark für den Monat und je
40 Mark für die Eheftau und jedes minderjährige
Kind . Ueberstggt unter Berücksichtigung dieser
Ermäßigung der Lohn , auf das Jahr umgerechnet,
die Summe von 15 000 Mark , so werden 15 v. H.
erhoben ; geht Lohn oder Gehalt über 30 000 Mark,
so kommen 20 v. H. Gehaltsabzug in Frage , bei
mehr als 50 000 Mark 25 v. H. usw , bis bei Be¬
trägen von jährlich über 1 Million 65 v. H. des
Gehalts oder der Tantieme abgezogen werden . Der
Arbeitgeber hot bei jeder Lohnzahlung festzustellen,
ob der Arbeitslohn unter den vorgenannten Be¬
dingungen die bezeichnten Grenzen überschreitet.
Bei der Umrechnung des Arbeitslohnes auf ein Jahr
ist dos Jahr mit 300 Arbeitstagen , 50 Wochen oder
12 Monaten zugrunde zu legen , sofern Nicht nach
her Art der Arbeitstätigkeit eine kürzere Beschäf¬
tigungsdauer für das Jahr anzunehmen fft (z. B.
bei Saisonarbeitern ). Wenn also beispielsweise
ein verheirateter Arbeitnehmer mit vier Kindern
nach Abzug der obengenannten Beiträge zur sozialen
Versicherung 756 Atark Morchtslohn bezieht , so
rechnet sich der Steuerabzug folgendermaßen : Es
sind zunächst 125 Mark abzufttzen und weiter 5 mal
40 — 200 Mark für die Eheftau und vier Kinder,
so daß insgesamt 325 Mark dem Steuerabzug nicht
unterliegen . Es bleibt dann noch für den Steuer¬
abzug eine Summe von 431 Mark , von denen 10
v. H. einzubehalten sind. Das würde 43,10 Mark
ausmachen . Jedoch äst in den Ausführungsbestim¬
mungen vorgeschrieben, daß der Betrag aus volle
Mark noch unten abzurunden ist. Für dos Steuer-
jahr 1920 werden ihm somit , da der Abzug erst seit
dem 25. Juni 1920 in Kraft ist, und er daher in
diesem Jahr bei Rionatslöhnen nur für zehn Mo¬
nate erfolgt , 433 Mark einbehalteir . Das steuer¬
pflichtige Einkommen für 1920 berechnet sich dagegen
auf mindestens 4200 Mark , wovon für 1920 488
Biark an Einkommensteuer demnächst zu entrichten
sind. Oder ein anderes Beispiel : Ein unverhei¬
rateter Steuerpflichtiger bezieht einenWocheulohn nach
Abzug der Versicherungsbeiträge in der Höhe von
260 Mark . In diesem Falle sind 30 Mark abzu-
fttzcn, so daß nur von 230 Matt der lOprozentige
Abzug gemacht zu werden braucht . Wrrd der ^ Ab¬
zug in diesem Jahre für 40 Wochen (vom 25 . Juni
1920 an ) gemacht, so werden dem Arbeitnehmer ins¬
gesamt 920 Mark einbehalten . Bei einem steuer¬
pflichtigen Einkommen von rund 11500 Mark hat
er ober für 1920 demnächst 1755 Mark Einkommen¬
steuer zu zahlen.
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Iwan ad portas!
A 35 a t  U n . 5 . August . ( DrrchtvLrichL.)

Nach polnische « Meldungen hnben die roten
Truppeu öe« Bug i « eirr»r Breite voL 10V
KilometeVN überschritten nutz stoß « v « n
Sjedlec (85 Kilometer vor Marschau)
«AdWyszkowfffttzreres liegt mv  noch 5V Ki¬
lometer vor Warschau D . Echrrfttg ) aus
Warschau vor . Erner Meldung des B . L
zuf » !z ? spielt sich der Komps is * As « « e »s«
Parysow , als » rmmitteiimr iM Vorfeld von
Werschau a *.

X Paris,  4 . Aug. (Trahtberlcht). HavaS
berichtet aus Warschau: Der bolschewistische« Armee
ist es gelungen, den Bug zu überschreiten, welcher
das letzte Hindernis war, das sie ernstlich vor War¬
schau aufhält. Bolschewist.sche Streitkräfte werden
auf der Straße von Augustowo «ach Grajewo auf
dem Marsche «ach der Eiseubahulinie Soldat»
Warschau ^ meldet.

„Pole « i « Todesgefahr-
° Die polnische Regierung erließ einen drin-

ge « den Hilferuf an Öie E « te « te,  da Pole«
in Todesgefahr vor inneren nnd äußeren Feinde»
schwebe. Sollte das Land der Gefahr erliegen, da« «
wurde mit ihm der ganze Aufbau Mitteleuropas in
Trümmer gehen.

Panik in Warschau
° De polnische Nordftont bei Ostrvwo ist van

neuem zurüügenonnnen worden. Damit ist die
Frontlinie auf 50 Kilometer der Hauptstadt War-
chan nahegerückt. Seit Sonntag früh herrscht in

Warschau  eine unverkennbare Panikstimmung.
Die wohlhabenden Kreise flüchten  aus der Stadt
«ach Lodz und Petrika».
Die erste polnische Armee aufgeriebe«

X Basel,  5. Aug. (Drahtbercht). Eine offi¬
ziöse Mitteilung des Landesverteidigungsrates in
Warschau gibt zu, daß die erste polnische Armee nahe¬
zu aufgerteben wurde. Die polnischen Verluste wer¬
den auf über 12 000 Tote,  Verwundete «ud Ge¬
fangene beziffert. Schwere Verluste hat auch die
vielte polnische Armee erlitten, die nahezu die
Hälfte  ihres Bestandes eingebützt  hat.

Die Einnahme von Brest -Litowfl
X Berlin,  5 . Aug. (Drahtbericht). Rach

Meldungen verschiedenerBlätter von der ostprenßi-
schen Grenze wird die Einnahme von Brest-Litowfl
durch die Sowjettruppen bestätigt.

England überläßt Pole » seine«
Schicks « l

X Paris,  5. Aug. (Drahtbericht). Die Pa¬
riser Ausgabe des „Newyork Herold" erfährt von
ihrem Korrespondenten, daß die englisch« Politik ge¬
genüber Sowjetrntzland darauf hinansgehe, Polen »
seinem Schicksal zu überlassen und gegenüber der Re - !
gierung von Moskau die loirtschaftliche Blockade an- !
zuwenden. Es sei unmöglich, den Polen zu helfen,
da ihre Stärke zu der Roten Armee sich wie 1:3
verhalte. Die englische Regierung hat der Sowjet¬
regierung mitgeteilt, daß angesichts der Tatsache,
daß die Sowjetregscrung nicht allein Waffenstill¬
standsverhandlungen mit Polen , sondern auch die
Friedensverhandlungen aufnehme» will , ans den
Plan einer internationalen Konferenz in London
verzichtet wird.

Di « ratlose Entente
° Die letzten Tage sind wieder resultatlos mst

Bezug auf die Rettung Polens verlaufen, da die
Entente täffächlich machtlos  ist und praktische
Mittel nicht besitzt oder anwenden kann, um die
Loge Polens zu bester» . Lloyd George  ließ
der polnischen Regierung mntoilen, alle Verhand¬
lungen mit Sowjetrußland nur unter Teilnahme
der Entente zu führen. Der russischen Delegation
sandte Lloyd George Sine Einladung, um unver¬
züglich nach London zu . kommen in der Annahme,
mmsrnmesmammmm  iiuiim hiinn—

3ttm Mbarr der Zwangs¬
wirtschaft

Immer langsam voran
t . Im Reichsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft Hai unter der Leitung des Rerchs-
crnährungsminffters Dr . .Hermes und in Gegenwart
des Staatssekretärs des preußischen Kommissars für
Volksernährung eine Besprechung mit den Ernäh¬
rungsmimstern von Bayern , Württemberg und
Hessen stattgestmden, die sich ans alle wichtigen Ge¬
biete der Ernährung bezogen, über die wir gestern
bercsts kurz berichteten). Die eingehenden Verhand¬
lungen ergaben den einheitlichen Willen , den A b-

doß dort mit der Besprechung der poetischen Fragen
begonnen werden kann , während man die Handels¬
fragen so lange auffchiebt , womit es zur Zeit keine
Eie hat . Es ist noch fraglich , ob die Rüsten darauf
eiugehen ; denn in Moskau zeigt man durchaus
keine Neigung , um schnell mit Polen zu Verhand¬
lungen zu kommen . Im Gegentell lasten sich die
Russen auffallend viel Zeit . Jedenfalls wird die
Delegation nach dem Eintreffen in London erklären,
daß sie zur Besprechung der Handelsstagen gekom¬
men sei und nicht , um mit Polen Frieden zu schlie¬
ßen . Inzwischen wird die Niederlage  der>
Polen immer gründlicher,  sodaß bei den Ver¬
handlungen von den Polen nicht mehr viel zu for¬
dern sein wird . Die Ansicht vertreten alle eng-
lffchen Diplomaten , die nicht verkennen, wie s chl au
die Russen  ihre Politik betreiben . Wenn es nicht
gelingt , den russischen Plan zu vereiteln , der einen
G e w a l t f r i e d e n mit Polen vorsieht, dann kann
die Lage noch zu sehr ernsten Vorgängen führen.
Im Unterhause . erklärte Bonar Law ' , daß Eng¬
land weder Waffen , noch Munition  nach
Polen schicken werde.

Polen sucht Kanonenfutter in Oberschlesien
st Korfanty hatte dieser Tage die Leiter der

Unterkommistaviate des polnischen Plebiszitkommis¬
sariats fiir Oberschlesien znsammengerusen zwecks
Beratung über die Frage , wie fid) die oberschle-
sischen Polen bei einem eventuellen Einfall der
Bolschewisten in Polen zu Verhalten hätten . In der
ausgedehnten Aussprache wurde schließlich als all¬
gemeine Auffassung der Beteiligten zum Ausdruck
gebracht , daß auch die oberschlesischen Polen die
Pflicht hätten , mit allen ihren Kräften für die Er¬
haltung des polnischen Mutterlandes einzutreten.
Die Untettommffsvriate sollen überall Aufklärungs-
Versammlungen abhalten , in denen den Oberschle¬
siern polnischer Zunge noch einmal vor Augen ge¬
führt werden soll, was Polen jetzt von chnen ver¬
langen und erwarten müffe.

Die Redolutiowernng Polens
8 Das ganze Bestreben Moskaus richtet sich

darauf , Polen in einen bolschewistischen Staat zu
verwandeln und ihn sich in dieser Form anzuglie-
dcrn . Alle Anzeichen lasten darauf schließen, daß die
von R a d e k geleitete bolschewistische Propaganda
in fieberhafter TLttcffett ist, um das unter den
Schlägen der Roten Armee zusammenbrechcnde stu-
dalisch-konservative Polen in den Umsturz einer
proletarischen Revolution zu stoßen, bevor  es zu
den eigentlichen Verhandlungen kommt. Nach einer
Meldung der Litauischen Telegmphenagentur hat
nach der Einnahme von Bjeloswck durch die Russen
das dort errichtete vorläufige Polnische Revolutions-
komitee eine Kundgebung an die polnischen Stadt-
und Landarbeiter erlösten , in der noch einer länge¬
ren , bolschewistische Gcdonkeugänge enthaltenden Ein¬
leitung erklärt wird , die Roten Armeen nnd rusti-
schen Brüder möchten nach Polen kommen, nicht in
der Absicht, die Freiheit zu verletzen, sondern um
Rußland und Polen dauernd Ruhe und Freihest zu
verschaffen . Ein dauernder Friede könne nur zwi¬
schen den sozialistischen Arbeiterräten Rußlands und
Polens geschloffen werden.

Dcuffch -Oesterreichs Neutralität bedroht
lt D .r Staatskanzler Dr . Renner veröffentlicht

in der „Arbeiter -Zeitung " einen Alarmrus , der in
maßgebenden Kreisen so aufgefaßt wird , als ob
Renner die deutsch-österreichische Neutralität bedroht
sähe . Es heißt darin unter anderem : „Es sind seit
Abschluß des Krieges zwei Jahre vergangen und
wir haben nichts anderes in dieser Zest gewollt, als
den Frieden . Es fft aber anders gekommen und
es scheint so, als ob in den Auseinandersetzungen
zwischen dem Westen und Osten für Oesterreich auch
eine Rolle spielen soll. Wenn sich einer der Staaten
für den Krieg mit dem Osten und Westen enffchsi-
den sollte , so haben wir nur den Wunsch, daß die¬
ser Sturm an unserem Vaterlande vorbeigehe. Oe¬
sterreich fft seiner geographischen Lag: nach auch
nicht geeignet , für irgendeinen Staat eine notwen¬
dige Heerstraße Herstellen zu können.

bau Wer ZwangStpirtschast  gemeinem
dwrchzusühren . Hinsichtlich des Brotgctreides herrschte
Uebereinstimmung darüber , daß die stmffste Bewirt¬
schaftung und stärkste Erfassung durchgeführt werden
müsse und daß keinerlei Aenderungen getroffen wer¬
den dürsten , die baldige Beschafsirng ausreichender
GiUreidereserverr fft eine der wichtigsten Aufgaben der
Ernährungswirffchaft . Der Reichsmiwffter siir Er-
nächrung und Larchwirffchaft sagte den Ländern die
Möglichkett zu, sich über die Einsuhrtätigkeit dauernd
zu unterrichten . Auch bei Mich , Butter und Jn-
landskäse sollen keine Aenderungen emtreten . Für
Oelfrüchte ist die Aufhebung der Bewirffchastung er-
folgt . Heber Bewirffchastung oder Freigabe der
Kartoffeln soll ein Beschluß in der efften Hälfte des

Neues vom Tage
Das Nachspiel zur Verhaftung Dorteus . Nach

einer Meldung der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" wurden die wegen der Verhaftung Dortens
durch die interalliierte Rheinlandkommistion ver¬
fügten Amtsenthebungen rückgängig gemacht, well
die Wiesbadener Polizei , und Regierungsstellen von
dem Vorgehen gegen Dorten taffächlich keine Kennt¬
nis hatten.

Oberschlesische Abstimmung erst im Winter ? Auf
eine Anfrage im Unlerhause erklärte Lloyd Ge-
orge,  er hoffe die durch den Versailler Vertrag
vorgesehene Abstimmung in Oberschlesien sei um
Weihnachten beendet . Danach scheint von der kn-
tent : ein späterer Abstimmungstermln, . als biche,
vermutet , in Aussicht genommen zu sein.

Ein Reichsschulamt ? Die Fmktion der Deut¬
schen Bolkspartei  hat im Reichstage folgen¬
den Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle be¬
schließen, die Reichsregierung zu ersuchen, Mit größ¬
ter Bschlennrgung die Abteilung 3 des Reichs-,
ministerülms des Innern zu einem R e i chs s chn l-
a m t auszugestalten , damit die dem Reiche aus dem
Gebiete des ' Schulwesens pcrfastungsgemätz obliegen¬
den Aufgaben systematisch in Angriff genommen mck
durchgeführt werden.

„Heineschule ." Wie die unabhängige „Düffeld.
Volksztg." berichtet , hatte die sozialistische Mehrheit
des Gemeinderates in Schüren , Wesffalen, be¬
schlossen, eine der katholischen Ortsschulen Hei«v-
schule zu nennen . Auf den Einspruch kirchlich«,
Kreise hin hat der preußische Kultusminister Haenisch
enffchieden, daß der Name Heineschule unstatthaft sei,
weshalb das unobh >ängige Blatt von einem Boykott
des Dichters durch den Kultusminister spricht!

Verschärfung des Meißener Landarbetterstreiks
Der Meißener Laudarboiterstreik hat sich erheblich
ausgedehnt und auch auf den Großenhainer Bezirk
übergegriffen . In den Streik , der auf mangelndes
Entgegenkommen beider Parteien in den Tartfder-
hondlungen zurückzuführen ist, sind jetzt auch d«
Stallschweizer getreten . Die Nofftandsarbeite « —
Vieh füttern mrd dergleichen — werden nicht aus¬
geführt . Mit Rücksicht auf die nähe Ernte hat das
sächsische Wirffäjastsministeyium \ chenen Verhand¬
lungen aufgofordert.

Mlson und di« Londoner Konferenz . Mlfon
hat sich dahin ausgesprochen , daß er zur Kvnsere«,
in London , die>wegen des Friedens mtt Polen ftatt-
finden soll, einen Vertreter entsenden werde. Wie
von gut unterrichteter Seite , die Wttson naheftehe,
behauptet werde , soll der Präsident der Ansicht sei» ,
daß die Konferenz in London znr Revision des Frie¬
densvertrages von Versmlles führen werde. Man
glaube , daß die Enffettdung eines Bevollmächtigte»
der Vereinigten Staaten zur Londoner Konferenz auf
Frankreichs Wunsch zurückzuführen sei.

Argentinien verbietet die Getreideausfuhr . Ein
Dekret der argentinischen Regierung verbietet die
Ausfuhr von Getreide und Mehl mtt Ausnahmeder
von ausländischen Regierungen vorgenommenen
Einkäufe . Ein weiteres Dekret verbietet die Aus¬
fuhr von Zucker.

August gefaßt werden . Falls sich eine bestiedigende
Ernw erwarten läßt , wird die Freigabe als zweck¬
dienliche Lösung bezeichnet . Die Fleischbewirt¬
schaftung  soll im Herbst ihr Ende finden . Mit
allem Nachdruck fft die Enfuhr und , wenn möglich,
die Verbilligung von Futtermttteln zu betreiben . Die
Einfuhr von Mais fft sofort fteizugeben . Die
Fleischkarte soll sofort aufgehoben und durch die
Kundenliste  ersetzt werden . Bei den Schlacht¬
viehpreisen wurde eine Ermäßigung von durchschnitt¬
lich 40 Mark für den Zentner Lebendgewicht unter
Einführung einer neuen Klasse D für geringwerti-
c|:g Vieh mit dem Preissatz von 180 Mark gefor-
dejrt . Die Zwangswichfchast des inländischen
Fleisches soll einheitlich und gleichzeitig für das ge¬
samte Gebiet im Herbst erfolgen , aber keine vorzeitige
oder gesonderte Freigabe einzelner Vieharten obre
innerhalb einzelner Länder . Entgcgenstehende An¬
ordnungen werden rückgängig gemacht . Die Frei¬
gabe der Margarine  wurde gutgeheißen . Die
Bewirtschaftung des Jnlandschmalzes soll mtt der
Bewirtschaftung des Fleisches aufhören . Die
Z u cke r b e w i r t s ch a f t u ng soll in ihren Grund¬
zügen a u f r e cht erhalten werden . Die Preise
sollen möglichst niedrig bemessen werden . Die Ettl-
fthr von nicht bewirtschafteten Nährrmgsmitteln
(z. B . Salzheringen ) wird möglichst sofort frcigege-
den. Das Reichsminffterium für Ernährung und
Landwirffchast wird sich mit allen Kräften dafür
einsetzen, daß im neuen Wirffchastsjahr tvenigstens
eine Stabilisierung dir Düngemittelpreise
erreicht wird , ohne eine Senkung der Düngemittei-
preife aus dem Auge zu verlkeren . Von Kriegs¬
gesellschaften  sollen nur diejenigen weiter be¬
stehen blühen , welche die zentrale Bewirffchastung
der wichtigsten Nahrungsmittel (Getreide , Mlch
usw.) ausüben . Innerhalb dieser wird nwglichste
Vereinfachung und Verbilligung angestrebt.

Di « Rebellion in Zittau
Die Regierung hat mittels FlnMUgen in der

Oberlarisitz Flugblätter abwerftn lassen, worin«



& ? %!£ ** * Teile der Bevölkerung
M durch landfremde Demagogen und Volks-
ftlmde zu Ungesetzlichkeiten und stgar Gewalltättqkest

^fW -, Dadurch ist es g.kommen. daß
oê Mjcb-^JtkZK Uliö ÄTaft eirrzogen und die^fetzlicĥ Behörde ausgeschaltet worden ist. Der
M ^ nermt, bestehend aus einer Minderheit von

d« sich widerrecht-
«hntaustnd̂ ? ^ Gew.Ut angemaHt und dadurch
^YMausend Arbeiter mit Erwerbslosigkeit bedrvW
^e ^ ^ us fajf * schließlich auf, Ruhe und B>
^mrenhert zu bewahren und die gesetzlichen Behö-
den bei den bê rts erngeleiteten Schtttten zu unter-
chrven, der Landesficherhettspolizei mit Vertrauen zu

MlttÄ ." sonT^ ^ St beim
b *** Regierung dem Zivilkom-

Ms âr übertragen worden. Der Ausritt zz»
« - - lich-n ,- chs.fth. u "

.. ' j! 1! ' *! 1 ? »» «Dmhaafch, ). en t«

8ann die Tätigkeit, abends um
frühstück und Vespe«- war c~r
ganze Stunde P .mft. So a-.no
ein, ohne daß flanmd sich .
dachte. Freilich war das t'ei'cu

7 JJbr schloß sie,
e, mittags eine

yr aus , Jahr
>as besonderes

regelmäßiger
An die Ferien-und die Nerven blieben unbeiasiA . me jverzen-

und UrlMî zeit dv:,.s Sommers »raren allerdinas
größere Erwaz-nmgeu gekn-ipst für billigere Preise
unterwegs und rw der Eisenbahn. Aber dafür
kommt mich das Ländern und Radeln ^ "
semem Recht, und ttkx  nicht ^ - - ne
kann, entdeckt zu Hause  oiet Schm

«raoflimnmng wurden bis mittag1 Ubr
***32 7697  Stimme « ^ « den

äSbÄ ? "- 3 *3  bem Gefamiergeb̂ müßte

«* SrLiS .ygr w . - bE -s -° d

»LA K £ -^ J r . A ®4 t-

we Kasernen zurüchuverweise^ 4?Ansi
gto» 8 _»efli Bel̂ erungszustandes. Sollte kene Eiui.

werden, soll der Generalstreik fortgesetzt

r»
eilen

sonn pichen Ausflügen kcri'ten^ stintt?
Bei der Jugend  hat sich das lstbev le G^däch»-

Großeltern, Onkel^ d TarLi jetzl K
^scharst llrll dabch ist di« Freude ja aus besinn
Sdwen, Jugend bringt Leben ins Haus. Den An-

bicfeS  Jnhr Berlinmit
vanen flinf Wochen Ferien gemacht, das in
Beginn dem übrigen Deutschland um eine
ä ”*“* woic. Dann folgte Norddeutflhland.
Juli Mittldutschland und auch
kmd und im August der Westen.

deren
Woche
Mitte

Süddeutsch-
Dom 15.

f "! “ 1 » -vgarbeiterk -ngretz in Ge«, eingehenden Lektüre.
^ ^ ken Sitzung kam er Entwurf der * ~ ~ ■

f̂ r die neuen Staturen ru> _

0 $ >tel̂bcr  slnd Gerichtsferien. 1919
Äugend noch emsig bei der Ernte

«Ä rn dreftm Sommer wird inan wohl
kräftige Hilft Berwen-

Örfenir ^ OWenatbeit in der freien
-tatut tft schließlich auch Ferienfreiheit . Mögen
diese Augusürochen recht viel rmgestörte Freude Md
TE " bringe:-, mögen sie allen körperliche und
,eelische Erquickung brmgen, Erquickung vom Alltag
und den Sorgen unserer traurigen Zeit. Und wer
sollTiÄtt ? ^ ' ST ” ^ b0m Mtas  loslösen
En -rryuicken, dem empfth-
len K̂ellers „Ferien vom Ich " zur

bis Monwg in Oberlahnstein stattfiill̂ wird Die
F e st1chr l s t , die 32 Seiten umfaßt
& ße SS t 3* ""d ist bereits an die Mze^ en
^rmne versandt Wordew Sie enthält neben einem
Wiükommer̂ ruß an die Turner einen kurzen Uebem
bfeDberlahnsteins sowie Wer

Turnkunst m unserer Srvdt
nS nWunR 3UOT  Wetturnen , die Reihem
3^stzuges und dos Programm rum sdesi-

£0l meXL -£ l  i ^ gen Seiten d^ ^ L Trrtl
unb  auf der letzten

Äusevat der Lichtspiele Stolzenfels
PraSS ^ î ! "^ ies mit einem auserlesenen

uW. ^ ^ Wie wir hören, hat sich-er
S  Köchen Lahnsteins Kne
ten  bemächtigt m Erwartung dergro.
£ ^ . kommen werden: deirn sô in

E ^ eu der Turnsache noch so manch
anderen „Zwecken" ; deshalb haben sich die mnaen
nâ ui  b ^ ltag an frei genommê MN

«emZend„vorderen" zu können.F^ .-ouxPIah  beginnt sich bereits wieder nu
mb  tafiSr .̂ gmrgungs,-etoblisie-wtö 06" ^ ^ gehörigen spärenhaft und

teuerung gewährten Zulagen unpsändbar u:rd
Berechnung des pfändbaren Teiles des Einkom mensl
wcht mw zu berücksichtigen. Ob die genannte
^ ,hllltS !j IUt »u Û Me "ach den neuen Besoldungs- ?
gesetzen den Beamten gewährten Teuerungszuschläa» i
anwendbar rst, iverden zwar endgültig die Gmickt» '
zu entschÄden haben. Solange d̂ Kchw zu E
Frage mcht nt verneinendem Sinne Stellung genoÄ

d-r R-ich-justjm - qLr L
vanntgrbt, ,u emer Aendermrg der bestehende»
I ^ bur^ vorschristen gegenüfef beit »eanlten fcS

Wirkung der
Anlaß vor.

« Döe heilkräftige

erklärt werde». Gewiß hat
^g « ŝ iiS '̂ 31 *13 ^üwcht , daß ükr

mcht gesprochen werden soll, aber
aucb  die Deutschen erkläre^

Ulchr Mil ihrer Bonrgeoisio iu tu»
Der Ge^ sekr-tÄ L̂ deLwL

Earte , daß er mw aller Macht ^ e
^ ^ kew answebe, aber man müsse nicht rückwärts
ondern vorwärts schauen, sonst wZen ^ ? ? » '

rin€  Verständigung scheitln
seinem MilLsmns a«̂

ÄS wK?»Ä h,sS

Sä5 ^ % n StfÄ rC *J! raf ^ ^ec Ar-»ks haben die Bergleute be-
ecĥ ^Arbeitszeit von 7 Stunden , und das ^

°E Ä

L SÄt*

Der Tadeskampf des Poln isch e n l Ä totoSs*  Ä ^ tncr  I er «“ 9
iur  Zeit im Vordergrund des In - s ins Freie, auf den 'Rasens Gut '^ i?̂ " ^ dftrd

S T3' t  Z ^ ar hat die Gurke 95,30 Proz Waffer
uW danken nur 1,09 Proz, Eiweiß, Jl Proz
G^ It -̂ hrwerten keinen sonderlich M

Mer -chx feiner Artgeschmack macht sieais
beliebt bei Alt und J ^ a ' Zs

Gurienfaft fSHo » ab
Als Waschmittel wirkt er bei

HantunremrAewen und Ausschlägen. B- -

fE -qch iriugua . u- ^ ^ s '^ KTJI ^  ÄÄ

ggÄ ?ä ?sS  sangw -ftS ^S
»- h tsiÄ

tft ^ Karser-Wilhelm-Schule Ersehen
T, °nS - md>. bereits mit der Arbeit
fest der OellemlVŴE" ^ baß dieses Turn-
F " ehr vom Turnen zeige, als
kr X JÖÄ1E T -f daß sich der Wuwfth vie-
^L ^ »L '-? ° da kmtet: Turner h raus

0 .._ - , --  Mviebenen
Zitronensaft abgewürzt.

ftatt. Ob es nötig war , diese durch 6
vmnehmen pr lassen, muß doch stark bezweckest

Handlungen die allSein
« bi- g- uuuLN.

X.
stein Wohnungsamt in Oberlahn-

a» T^e Stadtverordnetenversammlung wähltje
omMontag dieser Woche in besondever Sitzung die

ausuahniswe -se glatt und johne jeglichen
.lnstoß verlaufen ist glatter noch als die bekannten
^ ^ kergultLtzeu Niederlahnsteiner Sitzungen, die
Mitglieder des neu errichteten städttschen Wohmrngs-
E 8 und zwar aus der Reihe der Stadwero ^ .
5^ u d-e Herren: fe » n Lindner,  Lehrer
f ? A tf ^ktor Ruckes und Georg Laveth
und aus der Bürgerschaft die Herren Hugo Sta°
delmann J ^ ph Lauter . Jo ^ W
mann  und Joseph Ahlbach.

Turner heraus!

iar-

»rrtois VI  sranzüsischen  Delegation ! ‘v*̂ “ JVUlwrn 005  turnen verbieten,
des Srätof fö £ iSulichen Standpunkt ŝ n gerade unser

. , ,, - . Man spricht immer
^u d« n mangelnden Verständnis der Bürgerschaft
str das Turnen . Wie verhält es sich damw? Man

^ß Hunderte junge Leute dos
nur dem Namen nach kennen, oder nur so-

viel, als man chnen m der Schule deigebracht hat.
Auch nn großer Teil dev Bürger versteht uitter
^selben -nn akrobatische Künste, infolgedeffen

? °-d? d- - T»-« u « Min.

Ete wäriij,, » ^ urnerund  Fist,
gäste, dm das Gauturnfest m Oberlahnstem besuchen
Rücks ' ab"rkart A ? " 's* tT  Hennatttatton eineorucrsayrkarte  kosen, da m ^ berlovntt« ,, »h

°̂ L>L"-,L'°LU7 ”äf,CT' «»»
ffitfa &-C"t ? °r Z M̂nieurs Mülbach
ßnd Gerüchte rm Nmlans, die Beunruhigung in de
Bevölkerung getragen haben. Wir wer^ n oebeten.

Ä 611!? , daß der Tod infolge GehirnblutumSm
Tk "s-s!ftL U  ba &mm  d-r

== • Auslandsforderungen.  Nach einer
hsw Rnchsousgleichamt Berlin ist die

wottE^ T b»s 16. August verlängert
fmS ' V^ sî ?ungsgesellschosten ist der End-
lernNN en̂ ulttg auf den 16. September festgesetzt
worden. Des wetteren werden die JnteEnten

daß die Zwetzstelle Köl
^ ^ chsousgleichamts nach Merlostmße 28 nmge-

ttd 1- W --LLAWvL LkÄKLLHN -5»Ä
L 18 NW -RZSFZL

örrerungen darüber, ob der gesamte lleberschchten^bonus von 4.50 Mark vro nr^  K "

Kits Rah unb Fern
^ Der Wein wird billiger

,Kau^ werden knapp. Hier sollten' 100
Flaschen 19er Bacharacher und Oberweftler ösferü-
l' ch versteigert werden. Trotz der niedrigen Förde-
S Mark wurden nur vereL

sich überhaupt eine große
Ge ĉhaftsflaiue rm Werrchandel bemerkbar.

^ Die Unsiche -rhtzit
mehr  zu . Sonderbvrerweift

sirch dre Verbrecher nreiskentqils in amerikanische
Unifonrmn gekleidet. Man nimmt aber an, daß es

um Amerikaner handelt. Aus dem Wege
von Niedermendig nach Mava Laach wurden Tow
risten aus Solingen und Duisburg von einer
amerikanisch kostümierten und masWrten Räuber¬
bande überfallen und unter Vorhalten von Revob
dein zur Hê abe chrer Barschaft und Wettpapiere
veranlaßt . Klosterbrüder nahmen die Verfolgungauf, aber vergeblich. 1 ^

"djllige « Kartoffeln.  Auf
dem h«sMn. Gemusemarkt verlangten die Händler
für Öre Frühkartoffeln einen Preis von 80 Psa.
für das Pftmd. Damit war aber die Marktpollzei
Iflr ^ pinschtttt und bl?
Hobler zwang, die Kvttoffeln für 32 Pfg. abzu¬geben.

ZULLAAWWL
ÜA *; * SSÄ

kE St  im rLnfe Äs
ettQtrt  toS ? ^ ^ « «atwnÄe B-rgarbeiterstreik

JSXSSj Hue (Deutschland) erklätte.emen neuen Knea mit einem
.mernaiionalen Bergarbefterstveik zu kmtw ^ m»
dm» ganzem Herzen anuehme. '

Ans Stadt und Kreis
4. August 1920.

fm- w - Das ist ein Zauberwort
^ Z^ end stets gewesen und ist den älteren

R ^ rstern vettraut geworden, seitdem auch im Ar-
bettslebcn das System desUrluubs  in größerem
«mfanK: c-mgefühtt worden ist. In der rmtcn
«ft“ 1 Zeit " kannte man weder NormalarbÄtttaq
noch reg lmäßigcn Urlaub, morgens um sechs be-

H2f t;  ww einem WE : es gibt Kraft , Ge-
Schonhett, und ist dazu das billigste

Erhaltung und Kräftigung der
Ws SchuD an dem »rangelnden Berständ-

V 0beV  die Turner-
schast selbst, sie trttt viel zu »venig an ftp O e f -
und Ü ‘fir 6! * Turnhallen sollen nur im Winter
und bei schlechtem Wetter benutzt werden- aueb
andere geschlossene Räume, wo nur der engere Be-
kanntenkrers des Turners sich einmal HErläust
(WÄ erinnern an den Gatten des Deutschen Hauses)
sind wenig ztveckdicnlich. Jeder soll sehen, wie
getuntt wird und wie man Turnen erlemen kann-
nur dann Werden sich neue Freunde  des Tur-

^  ^ Ifen aUe  Hinweise in der
Zeitung, zu denen wrr immer ausgefordett werden
wenn die Werbekrast des Beispiels  fehlt " '

sî . das rapide Anivachsen ui!d
Ueberwuchern der Sportvereine?  Nicht zu-
^i, .̂ us , daß ber ihnen alle Spiele vor der Oes-
feittliî ett stattfmden. Je mehr sich das Turnen
desto zu eigen macht,
desto stärkere W^ bekraft wrrd es ausübew Eine

»uch m d-m
das vom Samstag

Aus aller Wett
. . Matt pro Schicht gleich 9 Matt
per Tonnt-, den bisher das Reich in dieser Höhe ttuq

den Unternehmern zur Last fallen
^ ' vder .ob nachttäglich das Reich sich doch noch
berett erklatt ettva die Hälfte davon lüt  eine kurre
Ze-t weiter betzusteuern. ' ä ^ . . . um 1U[1)mpi7  ^

Herouffetzung der Pfändunqs- er*ä^It: "m  wir am 13̂ März
grenze.  Ein Entwurf über ftp Abänderung der ^ QU  061  ® traftc  uack, Twe8v->n
^ Unfl- ubct  Lohnpfändung vom 25. Juni

Aussetzung der zStt
ST * Pfandungsgvenzen denn Arysjjts- und
Drenstlohn Vorsicht, wird in diesen Tagen dem
^ bA ^ .,Mlußsaffung zugehen. Ewe £

kommenden Gauturnfest,

bung des Drenstetukommens der Beamten ist da-
uk ^ Aussicht genommen. Gemäß

3k Jr *<̂ fe  tt Ir'A r  Granate . Seine eben unter dem
nW LKapp " im Verlag für Politik

erschienenen Erinnerungen schließt
fSiSf 6 ^ ^Lwchrnnnister Noske mit der Dar!
^ung seiner Flucht aus Berlin am Morgen des

-Putsches Er erzählt: „Als wir am 13 März
t ^ Straße nach Dresden waren, äußerte

@L £ n n Af EA ®ir̂ a Korkes Adjutant. D.
SHttstl .) was chu denn eigentlich an der Seite
* ® x Swsi «eben sich auf den Sitz und brachte
^ fSArtAA äUm  Morschem. Am Abend vor-
her hatte Erzberger angerufen , vor seinem Haust
Tarmck b^ächtig ausgehende SoßoteT
^craitf war chm m meinem Wagen eine Wache von
vier Monn geschckt worden. Die Handgranate hak» 5^ 55  LÄfh n̂ rfbom  sw ” ^

dem festen Betrage von 2000 Mark ^ - I hotten uns daraus niederoetattpn Rtt» _
bcS Mchreinkommens des Beamten derUkduna

btc  Erhöhung der Beamtê halte?
ohne werteres eine wesentliche Erhöhung des via,w-
frewerbleibenden Tels diest? GeL KrL K
Ä siû , nach der Verordnung vom 2
Mm1918 die dem Beamten aus Anlaß der -Kriegs-

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

4S* . . , 0 Fottsttzung.
Lutz' ich lasst nicht über mich

»eMgen ! Und wenn du im Golde ettttnkst, ich
«chme von Lanzers nichts an als dos, was ftftekt5r“ kommt und»vas er sich in
Eicher Arbeit vechient hat. Aber schalte mich ein-
«al vollständig aus . Es handelt sich jetzt zmiächst
in" lXsthr ""^ lä* ^ rd,tC' mcin  kwber Lutz, du bist

„Das ist es ja eben, Lumpel, was mich so un°
fchlliM macht. Ich habe selbst die dunkst Ahnung

ÄJVAL^ 11* ^ f0(ft  werde . Hier i,n mei-
sage ich mir: tue es nicht, Lutz.

Dcrzichw aus Rchstn und Wohlleben! — Aber ich
hf? mf'AAj * * klugen dieses seltsamen Mannes
SAA ^kEnes  nicht ettlären . Brigitte,

A 0TO ^ 'walt von ihm aus , die alle-
Wünschen in rmr zum Verstummen bnngt . Mir
Öi- ttlÄ e ^ ^ vor dieser Willenstätte,
dieser .Kraft beugen. Stehe ich ihm Gegenüber so
tst mein Widerspruchsgeistgelähmt. Ich sthe nur
Z ' ? MC' 'wpsinde seî Krastnawr

10tb "A ' vb es wirklich so schwer seu sollte
«m wenig nach seinem Willen zu handeln. Ich

** m’̂ r ^ lT><lS  schönes sein, diesen Mann
Mftieden zu stellen, ein Wott der Anerkennung
von seinen Lippen zu hören." 3
. , "Lub, ich habe Angst um dich! Ich kenne dich
AE 'AAtAA 1 skn von den Menschen hinter-'

benn bei,1cm  Gcmüte ist jeder
f ,W ^ r Trug fvemd. Dir genügt der erste Ein-
dnick. Darum furchte ich, du wirst auch dstsein

nfT Cn ^ng -r fallen, die dich zer-
mfZii ,l0d/- c’nnwr mit -hm , Lutz, stemme
sX- ww oller Energie gegen das, »vas deine innere
Fre .he.t hemmt, stelle feste Bedingungen. Erst dann

darauf niedergelaffen. Wie aus einer
^ leden Augenbllck losgehen konnte, haü-

? wahrend der ganzen letzten andettholb Jahre fast

K tC ft? ® k" Uf ^ Sanäe" m^ famen b0”
chZ» Ludwig Ganghofers Tod. Me Zeitungen

widmen dem zu Tegernsee verswrbenen Ludww
Gonghostr sowohl als Schttststellev wst als liebend

wenn er str das unumwunden zuaestanden hat
wenn du nach zeder Richtung hin sicher bist, bann

bie ^ wit Jsabella einzu-
m -Ayware es mit: freilich in jedem Fälle

^bleiben dem Lanzerschen Haust fern.« ^ ^
Maler sprang auf und breitete dst Arme

rcnswun^ ^ ' ^ so schwer, aus einen Her-
stnswunsch zu verzichten. Als ich Lanzer verließ
lprach ich Jsabella . Unsere beider Phantasie trug
Z JrS 5,̂ n und Gletschern L
wegens, aber denen ste Mitternachtssonne ersttoblt
stb!n Himmel des Südench
s ĥcn dtt leuchtenden Farben des Ottents die
uberwalti^ iide Pmcht Indiens . Ich habe im 'Geiste
LÄekLe ^ d-^ - KL auf bS

u b,e  Sahara durchkreuzt. Mein
^,, ^ , ^si..yvken geworden, meiner Seele wuchsen
Äe ' « nem Wundettande ins

- Ach, Brigitte, das alles sehen zu können'
wso geiralttgen Eindrücke der Natur in sich aus¬

nehmen zu können! Das ist Glück' — -nA %*  t,
. « uw - Am  i » VL

h-n! Sind diese .Herrlichkeiten S  wett
rk QIt  Spstr bttngt ? Wer fft Än so

KL LLLÄS'ü Sit«
ist, gerade jetzt »wirft nur das Glück ein solches Am
erbieten -n den Schoß. Meine Seli ^ eit kö-mte "b
L " ^ Em soll ich da e'wem Lmzcw

ttn wenig von meiner überslüssiaen Krall
mcknem Können o^ eben? Ich kann sehr wohl denKunstler vom Handwerker trennen Briaitw Unk
wenn sich y nter mir die Pforttn der Ti-
ß-n. dann gehöre ich mir. Esch £ cTtitl ? Z
S ? SK . mi(,iatjre. Er selbst widersprach mir nicht als trb
'hm meine Zukunftspläne schillerte. Albst der
E -n-ur -ich, mmmtrng  e» n

t0b^t ' wenn er in wenigen Jahren der
Welt den berühmten Maler Dannenberg als Schwie-

ja das Zeug £ jU in
£ S ™ wchüger Kunstler zu werden,
ett/ rAy rüsten die Schönheiten der Well
2 Ä ^ D°e gewaltigen Nakureindrücke müffen
erst auf meme empfängliche Seele Anstürmen Be-

Brigitte sagte kein Wott mehr. Sst wußte daß
Seine Ad ^nstn

S , rnS yt entfernt, sein Inneres glühte
<pr ertvattete wohl auch keine Antwmtt, denn er
rannte noch emigp Male im Zimnter hin m ™her
bann verhieß er den Raum . Brigitte hötte, wie er
bald davoms auch aus seinem Zimmer ging In
ÄÄ - S ÄJ « i» -- »gm ,« S * i
Iief CSk^  y^ ltbe, . Zv solcher Stimmung

D°nnenberg hinaus in die Nacht, aufs
weite Fell , lubelte und rauchte zum nächtlichen Fir¬mament cmvar- hvkf ikm f. ',r. I :. l * 'V
R,,cke yyy chm sonst die Glückswogen die
St  yygten . Brette aber warf sich m die

»uriick und preßte die Hände fest an die
schmeißende Stirn . Der Schlaf kam in dieser Nacht
mcht mehr über sie.

bi/' ^ fĥ v Taqe brachten Brigitte die alle,
g zwnngene Fröhlichkeit nicht wstder. Sogar dst

Kolleginnen, mcttstn , daß dos junge Mädchen be-
oirickl war Dennoch wehtte sie lächelnd ab, als
Ü"? lC. vvch di'm Grunde fragte. Erst einige Tage
Pater .an: sie mit der überaschenden Mitteiläna

heraus , daß sic am letzten Dezember ihre Stclluna
kimdigen »verde.

Mit allgemeiner Bestürzung nahm man dst
Nachrrcht ans, forschte nach den» Grunde, versuchte
Bttchtte zum Bleiben zu überreden, sst aber blstb
bei ihrem storttöpfigen: ich kündige.

Man niunkelb in der Fabrik allerhand denn
vor »vi iiigcil Taaeir batte Kommerzstnrat Lanzer dst
pmge SenotypiM jm  eurer Unterredung in  sein

Ptsvatkmltor befohlen. Das allein schon gab Grund
yErhaud Vermutungen . Brigitte selbst äußette
nichts darriber, zumal Lanzer sie um Schweiqen^ r-
steA *Tbr  ® r ftf * / ungen Mädchen vorge-
stellt, es sei gänzlich imnwglich. daß es länaer bstr>
arbeite da der Bruder Ar sein Haus als Familstn-mitglied ausgenommen iverde. S

„ K d/gitst vollkommen cingesthen. An-
fänglrch wollte sie sofott den Bettteb verlassen als
^ Lay ? ^ souf behartte, die Künftegunq müsse
Egehalten Werden, da ettlätte sie sich mich dmwt
ÄÄL S: ä I m  Ausscheiden us de? ff*

©n^ kfhniTe”1646  Echtett aus. Wenn man dst
Lu? reicklick̂ yyi geheim hell , dann gewann
iif£ r„ if Z?^ ' senren Schritt zu überlegen
wenn yy e§ itnn  werden , zurüctzutreten
™ ^ emgesehen hatte, daß die Bettobung nie¬
mals zu seinem Besten sein konnte. J
. . Als  der Kommerzienrat Brigitte dann aber cr-
lucyt hatte, am übernächsten Abend mtt dem Bruder
0 , 'E Haus zu kommen , damit man über ihre
Jurunst entscheide, hatte sie ganz energisch abgelehnt.

„Ich werde meii»:m Bruder und auch <>bnen
Herr Kommerzstnrat, niemals UZache geben^ über
eine meiner Handlungen erröten zu müssen M - ne
Zukimft st aber so vollkommen meine eigene Änac-
legenheri, daß ich jede Einniischung Jhierseits ?b-
sthncii muß, obwohl ich einsche, daß Sst e? aut mit
Z mijm  I » W » °°n jetjer

M  w « >" !» S* »

Lanzer hatte dst Antwort
gegciigenonmien und das höchst ungnädig entS5BT 55  SSi'TfcSfwrtr
■* « * » *  WiWta « n m£ "

(Fortsetzung folgt).
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wmÄgem Menschen und vornehmen Charakter
warm empfundene Nachruf von höchster Aner¬
kennung . Als Patriot von echt deutscher Gesinnung
hat Ganghofer sich auch in seiner Berichoerstatter --
tätigkeit während des Weltkrieges bewährt . Daß
das Ende des anscheinend urkräftigen Mannes , dem
man seine 65 Jahre nicht ansech, so nahe sein könne,
hat auch von den chm näher Stehenden niemand ge¬
ahnt . Ueber die letzten Stunden des Dichters be¬
richtet die Münchener Zeitung : „Am Nachmittag
blies er noch auf seiner geliebten Flöte , die er bis
zur Mcisterschast spielte, wobei ihn seine Tochter be¬
gleitete. Am Abend trat eine kurze Uebelkeit ein,
der dpe Familie zunächst keine Bedeutung beimaß

Non der Brotration
X Berit ». (Drahtbericht). I » der

RdchsgetteivOE ' wie das „Bert . Tagebl."
erfahrt, ba  Ab, <ch-, das Ernteergebnis de»
DH chmgen eutftnchi ch mit de« Erbmge einer
ante« S-iKele7..te zu rechnen ist, die Brotratio«e»
von 1569 aus 2006 Gramm zu erhöhe».

Einmachzucker
. . X Berlin,  4 . Rag. (Drahtbericht). Durch
die LKusparung von der Marmeladeberei-
tung ift es ermvglnyt mnv . , zn dem bereits ftei-

Hsund © *■ chzucker ei« weiteres
vnrtel PiNUd Eirunaä^uLr-r auf de» Kopf der^ «v ■v-'vv » uiuriy yüuuuiji )« i v**v* T-! t .tuu *».%*>, «.X* uUT QCIt XODf OCT

Der Dichter selbst beschwichtigte seine Familie, in- Bevölkerung zur Verfügung zu stelle«. Di« « ertei-
dem er fori?: ..Es ift fcäoit nJW I lung erfolgt nach iett Acicheu Bediagungen t

Gnrndsätzerr wie die BerteilULg des bereits vevmö-
gaoterr E^mmchprrkcrs.

dreier MeünmgsMrstMrfch
VU» «0«, N«t«! -»»ßEicht«, htilH  etmdomUU

dem er sagte: „Es ist schon alles vorbei", und mit
einem Bück auf den blauen See fügte er hinzu:
„Ach, ich bin ja so glücklich." Das waren feine
letzten Worte. Wenige Minuten darauf war wirk¬
lich alles vorbei. Man glaubt, daß er einer Em-
bo«e zum Opfer ^ fallen ist. Er hatte sich vor
längerer Zeit durch einen Sturz eine Stückender-
letzung und damit vielleicht ei»« innere Blutung zu»
grMgen. Ludwig Ganghofer ist in dem Hause auf. , Är
ö̂ cchrt, das er vor einem Jahr von dem General - Obrrlühnstein, 4. August 1920.
Este » Gras Horn, dem frühen bayrischen Kriegs- Erwideruag an de» Vorsitzenden der fozialdeuwkrati-
mrmster, erworben hatte. Dort liegt er, schlafeich scheu Partei in Oberlahasteia

«uh« «tlftutlMh« _ _
n Mt prq,«st,ltche«mutecAuau.

« «MM» t> kra WtüHüK

^ie unch einem schönen Traum , _ _
We ihm sein Freund Ludwig Thoma brachte.

Letzte Nachrichten
Dr . Setzler a « der Ostgrenzo

X «astenvurg,  S . « uz. (Drahtberfchtj.
Zur Besichtigung der hier zum Schutze der Grenzer inne»gezogenen Truppe»wirdR̂chKwchrmini-

Keßler heut« >« Rastenburg eint reffen.

Eia « Sicherhritswehrllni , um Pole»
X Bafel,  5 . Aug. (Drahtbericht). I » brit.

sche« offiziellen Kreisen wird über den Fall , daß die
»olschewisten sich der Stadt Darscha«  bemächti.
gen und dort eine Sowjetregerung errichte» sollten,
d« Errichtung ««er Sicherheitswehrlinie um Po.
le , hrum,  das vorläufig seinem Schicksal über,
laste» werden würde, ins Auge gefaßt.

Der erste Kohlentrausport » ach
Frankreich

X Basel , 5. Aug. (Drahtbericht). Der erst«

sche»
2& nn Sie nun einmal an der Ursache des

Sr 'TX - t 1* 1" damniden verletzenden Verhalten
2 a ö ct § Vorbeigehen wollen und es

wEsondere vermeiden , ein Wort der Kritik zu dem

rMWW ^ |psS -Ä^ ss
fM -ÄrS “ s |»SmSSKS

inffc tuet Besatzungsarmeen zu Wochen hat. und daß
der Unterhalt , die Sicherheit und die Bedürfnisse
der Besatzungsqrmoen zum großen Tchl von der
Haltung und dem Benehmen der ür den besetzten
Gebieten tätigen deutschen Beamten abhängt, ferner
auf Grund der Artikel 3 und 5 des dem Friedens,
vertuag vom 28. Juli 1919 angehängten Abkommen
erlaßt die Hohe Interalliierte Kommission folgende
Verordnung:

Artikel  1.
Falls ein Beamter stirbt, seinen Abschied nimmt

ober, für die Dauer von mchr als einem Monat
rn Urlaub geschickt, entlassen oder versetzt wird, so
muß der^ swt sdelogierte der Hohen Kommission
hiervon sofort durch dre zuständigen deutschen Be¬
hörden m Kenntnis gesetzt werden.

Artikel  2.
Fm Fall« der vorläufigen oder endgültigen Er-

nennmiig etrcegJ 3eom* it muß der Ortsdelegierte der
Hohen Konrnrission 15 Tage vor dem D'enstantritt
des neu ernannten Beamten davon benachrichtigt
werben. Jedoch kann in dringenden Fällen und
mrt Erlaubnis der Ortsdelegierten der Hcchen Kom-
mrsfion der Dsienftantritt vorläufig zugelassen werben

Artikel  3.
Der zuständige Ortsdelegierte der Hohen Kom-

mrffwn ,st der Kreisdelegierte für olle Mittelungen,
®eomt€  beziehen, deren Befugnis sich

mcht über den Kreis hinaus erstrecken; der Bezirks-
delegierte für alle Mitteilungen, die sich auf Be¬
amte beziehen, deren Befugnisse sich über den.Kreis

Artikel  8

Die gegenwärtige Verordnung tritt am 26. Füll
in Kraft.

Gegeben zu Coblenz , den 13 . Juli 1920
Die Hohe Interalliierte Kommission

Der Reichstag
X » - rlkn.  4 . Aug. (Drahtbericht). Der

RmhAayb « ndi^ tz» detter Lesung den R- t-tat
n«r' beschafüBe sich dann aufgrund «kn« Inter-
Cf *Uim  Sozialdemokraten und eines Antrages
l»S Unabhängigen mit der Frage der » rbaitslosen.
w^ orge. Besonders durch die Berhinderung der
SMegung von Betrieben und die « Schaffung von
«Aieü durch Reich, Staat und Gemeinde. Re ĉhs-
«weitsmknister Dr. Braun wies auf die vielseit g«
Tätigkeit der Regierung in dieser Richtung hi«, beson-
vns auch ans die Bestrebungen zur Besek tigung der

itW  Ruhrgebiet , und verhieß ei»
Reichsgesetz über den Arbeitsnachweis.

Wiederherstellung der Ordnung 1»
Zittau

E0 5 - Rng. (Drahtbericht). Gestern
** * Landessicherheitspolizei und

Reichswehrnr Zittau eingerückt und haben, ohne daß
versieht worden ist, die Stadt

^ Organe der Landes-
bi° Mitglieder des 15er-Aus-

kchuffes, f-wttt sie sich wcht jn Sicherheit gebracht
Mit edr Wiederherstellung

^ das Ziel der Regie

mcht, welche Schule Sie Xsucht haben . Bie  sollten
sich <̂ s erwachsener Mensch aber doch iagen. daß,
wmn man Fragen auch hinter verschlossenen Türen
^handelt , man doch damit logischerweise nicht an
rhnen „vorbeigehl ." Der Pressebericht hätte Ihnen

„ f cn* baß die Fragen sehr eingehend
rmd wohlwollend erörtert worden sind. Oder lesen
Sie nur die Ausführungen Ihrer Genossen? Daß
die Fragen m geheimer  Sitzung verhandelt
wurden , hat seinen guten Grund darin , daß man,
wenn man rein persönliche Angelegenheiten zu be¬
handeln hat . soviel Anstandsgefühl hoben muß , daß
man dre Oeffentlichkert nicht Herbeirust. Noch
einige Fragern

*• ® fc beweisen Sie , daß Herr Geil  dem Frak
tumszwang das Wort geredet habe? ~
möchten wir sehen, die eine solche
tung oufftellen und sich dabei mit
der Wahrheit ausstatten könnten!

! Are beweisen Sie , daß die Sozialdemokratie
s „dos Wohnungsproblem  durch ihre Kam-

pfeswnse gefordert habe? Sie unterlassen es, auch
nur me Spur eines Beweises anzutreten.

3. Wie beweise« Sie , daß Herr Ladeth  die
rJi *^ habe, sich für einen von einer Po-
lttychen Versammlung gemachten Vorschlag aufs
äußerste emzrchtzen, wenn vor allem der Vorschlag
mit den gesetzlichen Bestimmungen kaum in Ein¬
klang zu bringen ist?

Wie beweisen Sie, daß wir so töricht und ent¬
schlossen gewesen seien, olle gerechten Anträge der
Sozmldemokratie und des Reichsbundesn i c d e r z u-
stimmen? \ 0
. lVerm Sie solche unsinnigen Behauptungen auf-
stelun , haben Sie die moralische Pflicht , auch Be¬
weise  zu bringen.

Mim Sie das nicht können oder wollen , oder
mit Beweisen lediglich drohen , so müssen Sie sich
^on gefallen lassen, daß wir Ihr Verhalten an den
Pranger stellen. O si iaeuisses!

Ein bürgerlicher Stadtverordneter.

deren Befugni sse sich auf einen ganzen Staat oder
auf die gesamten besetzten Gebiete erstrecken, sind an

I die Hohe Kommission selbst zu richten.
Artikel  4,

D« Hohe Kommission kann gegen die Ernen-
mvU zedeS ftrr die besetzten Gebiete bestimmten

deutschen Beamten ihr Veto einlegm, falls sie
diese Maßnahme zur Sicherung des Unterhalts, dev
Sicherheit und der Bedürfnisse der alliierten und
assoziierten Streltkväste für nötig erachtet.

Dieses Veto kann fotvohl ein endgÄtiges wie
auch ein vorläufiges sein.
. , In letzterem Falle wird den zuständigen deut¬
schen Bchörden «fne Darlegung der Gründe, welche
zu diesem Veto geführt haben, übermittelt werden.

Anlage.
Die Beamten , von deren Ernennung ober Ver¬

setzung nach den Bestimmungen der Verordnung Nr.
29 Anzeige gemacht werden muß, sind:

1.) Die akademisch gebildeten Beamten, welch«
mittelbar oder unmittelbar im Dienste der
öffentlichen Verwaltung stehen.

2.) Die Mitglieder der Polizei, der Gendarmerie
und der Zollverwaltung sowie die zum Waffen¬
tragen befugten Beamten.

3.) DaA Lehrpersonal.
4.) Tste Bürgermeister , Beigeordneten, Gemeinde¬

vorsteher, Kveisdeputierten , MitWder des
Kreisausschuisses, .Kreissekretäre, Bezirksamts
sekretärp sowie die AbteilungKvorsteher der
Zentralbehörden des Bezirks, der K« ise und der
Kommunalverwaltungen.

5.) Die Mitglieder der Einkommerrstenervermr-
kagungskommission und die Geschäftsführerder
Staats -, Provinzial -, Kreis - oder Gemeinde-
kaffen.

6.) Die Präsidenten and Vorstandsmitglieder dev
Kaufmanns - und Gewerbegerichte.

7.) Das Post-, Telegraphen- und Telephonpersmml,
von den Vorstehern der Post-, Telegraphen- und
Fernsprechämter ab und diese mit einbecnJlfett.

8.) Das Personal der früheren Militchbehöwen,
welche als Zivilbehörden werter arbeiten» wie
z. B . die Versorgungsstellen und alles Personal
der Reichsvermögensverwalftrng.

9.) Das Personal der Gefängnisverwaltung , vom
Range eines Gefängnisdirektors ab und diesen
mit einbegriffen.

10.) Alle Perftmen , welch« eine ähnliche StMmg
einnehmen odvr eine ähnliche Beschäftigung aus-
üben wie die oben ausgeführten.

Wird zur Beachtung mitgeteilt.
St . GoarGause », den 30. Juli 1920.

Do : Laudrat . I . B . Schön seid

Anfragen an das Finanzamt zu St . Goarshausen
Oberlahnstei«, 4. August 1920.

l,t 009  der Regie- I m ^Enzanrt wird freundlichst gebeten, in
Aufhebung des Belagerunzszn - AusraMn moglichst ausgiebig die Presse zu benutzen.

»̂ E ^ w^ igstens für den Bez 'rk Löban , ist nur I 3 %” ŝ bst wurde beb seiner VvhorUtH,-*,,.
6m Frage der nächsten Swnden.

ReuerTerror
^ ? ug. (Drahtbericht). Drei

i« 25 * * ^ «art sollten gestern
jatfrorftag in kn Daimlerwerken verladen und der

Ulm z„geführt werden. Sparta-
^ Geschiitzwagen wieder ab

w  d - b- .

®nt «affenlager entdeckt

»JnJ * (Drahtbericht). Wie der
* Jüterbog ein großes Waf-

f**u ^Eschinengewehren und Muni-
cmicrft  w -rden. Es soll, dem

A . deutschen Offizieren angelegt
worden s-m, die füh zetzt in rnffiŝ Diensten L

Deutsches Kriegsmaterial für Pole «?
JUnBlm :! s (Drahtbericht). Laut

S --- »- -m.

dr <- •i • , churde beti seiner üeberlostung Zeit,
Arbeit , entbehrliches Schreibwerck und dem Steuer-
gablet Unsicherheit und Verdruß erspart . , Es em-
pswhlt sich geradezu , einen seiner Beamten als
Bearbeiter m oufklarender Tätigkeit zu besOmmen
und ^ nnt bem friedlichen Ausgleich zwischen Amt
und Staatsbürger zu dienen. Unsre Zeit tut auch
innerer  Frieden , Gesundung von nervöser Ge¬
reiztheit und Unzufriedenheit not.

1. Bis zum 28. August d. I . sollen Steuerer-
uaruttgen zum Kriegsnotopfer abgegeben werden.
Dazu bedarf es besonderer Formulare , aus die alle
Welt wartet . Werden dieselben überhaupt geliefert,
s 1 ff  w «rm und ist das Verfahren etwa so ge¬
eicht , daß die einzelnen Gemeinden die Zahl der
Formulare anfordert und dann durch ihre Beamten
austerlen oder durch die Bürger selbst abholen läßt?

X Xst dcr Gläubiger eines auswärtigen Schuld-
?lbgabe der 10 % Steuer versäumt,

verpflichtet , nach Eingang der Zmsen den Abzug
l ° ffern  eignes oder das zuständige Finanz¬
amt des Schuldners abzuführen oder kann er wa^
wn , ms das Finanzamt des Schuldners selbst nach
Durchsicht der Hypotheken den Schuldner zur Ab¬
gabe auffordert?

3. Ist Absicht und Aussicht vorhanden , daß die
Steuerzahler überhaupt  noch bei Berufungen
m Steuerfestsetzungen für das längst verflossene
Steueriahr 1919/20 ein? Entscheidnna uud die zu
viel gezahlte Steuer zurückerholten oder sollen alle

heben . Nachdem die Hohe Konmnssion davon
Kenntnis genommen hat , wird sie die Entscheidung
darüber treffen , ob die Ernennung zu genehmigen
fft oder ob ein endgültiges Veto doaeaen eingelegt
werden soll. ^

Artikel  5.

, Jeder deutsche Beamte im besetzten Gebiet kann
ans Befchl der Hohen Kommission abgesetzt werden,

I wenn nach deren Meinung diese Maßnahme not¬
wendig rst, um den Unterhalt , die Sicherheit und
die Bedürfnisse der alliierten und assoziierten Streit-
kraste zu gewährleisten oder wenn der betreffende
Beamte es versäumt oder sich lveigert , den Ver¬
ordnungen der Hohen Kommission Folge zu leisten.

Kern Beamter kann abgesetzt werden, ohne daß
chm Gelegenheit gegeben wird , sich zu verteidigen.

Jede Beschuldigung ge^ n einen angeklagten Be¬
amten muß schriftlich vorgebracht und klar und
deutlich abgefaßt werden.

Nachdem die Hohe Kommission von den zur
Verteidigung voygebvachten Gründen Kenntnis ge¬
nommen hat , wird sie die entsprechenden rechtlichen
Maßnahmen ergreifen . Bis zur endgAtigen Ent¬
scheidung kann ffcder angekAgte Beamte auf Be¬

fehl der Hohen Kommission vorläufig von seinem
Amte enthoben werden.

Artikel 8.
Die in Artikel 1. 2, 3 und 4 gegebenen Vor¬

schriften beziehen sich lediglich auf die Beamten , die
in der gegenwärtigen Verordnung beigefügten Liste
aufgeführt sind.

Artikel  7.

Thst Paragraphen 2, 3 und 4 der Amtzeisung
Nr . 3 werden durch gegenwärtige Verordnung auf¬
gehoben und ersetzt.

Aufgrund der Verordnung betr . die Presse für
Getreide aus der Ernte 1920 vom 14. 7. 20 (R .-G.
1456) sind die Getrvidepreise für den Kreis St.

sen
Weiizen per 100 fcg 164 —JL
Roggen „ 100 kg 150 .— „
Gerste „ 100 kg 145 .— „
Hafer „ 100 kg 145 .— „

Die Vergütung und Auszahlung der Drusch-
Prämien erfolgt später nach Regelung durch di«
Reichsgetreidicstelle.

St . Goarshausen , den 31. Juli 1920.
Der Kreisausschutz.

Der Vorsitzende. I . V .: Müller, .Kveisdepudierter.

Das Gehöft des Bulleuhalters Krekel  wird
wegen der noch herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche weiter bis zu « 15 . dies . Mt », für die
Zuführung von Klauenoieh gesperrt.

Oberlcchnstein, den 3. August 1820.
Die Polizeiverwaltung:

I . V . : Fohr.  Beigeordneter.

Zwei Stint SWssel»
sind st « Fundsache abgegeben worden.

Oderlabnstem , den 4 . August 1920.
_ Die Polizeiverwaltmrg.

Am Freitag , den 6 August 1920 werden
in der Zeit von 9 —12 ' /« Uhr vormittags

StiletiejWschein ftr te»BiWtie»
E

ausgegeben und finden andere Buchstaben keine
Berücksichtigung.

An Eisenbahner mit eigenem HauSftande wer¬
den ebenfsllS keine  Bezugsscheine abgegeben.

Lebensmittelkarten find mitzubringen.
Ortskohleustelle Oberlahnstei«.

Achtnngf!
- A « i

JBLch.tiwukgl

aus rein . Java hergestellt
pro Pak . 100 gr . auch nur

Mk. Abnahme 1 Pfd . 5 Proz.
Rabatt, wieder neu eingetr.

Ämeritaiseteiigwett«#Camel in Hille 466 .-

verantwortlich für Dtt Schrtstlettmiar
0 tto Richard Wanninger.

f̂ ür Den Anzeigen- und Reklamete» : M. Rausch.
Dnikk und Beriag der Buchdruckern Fr. Schick ei

ttlnli Fr Rodr,  sSmtlich in OberiaDnstew.

1

Ostpreußen und das Reich -
X Berlin.  4 Aua. lDrabtberi » ^ I « ei F mvK  ' S51eU€T zurückerholten oder sol

„Achluhrblott" fand hL LNa ? ^ d« ^ L * " •* " * * ^ ^ Tisch fallen?
^0^0 in Königsberg eine Feier zur Eröffnung bc3 ' E ^u Steuer,
«tt&cte von Ostpreußen nach dem Reich statt, wobei
"er Reichspostminister Glesberts die Grüße der Re-
Merung überbrachte und erklärte, die Resse «ach
Königsberg solle beweisen, daß die Reichsreg!ermw
das ostpreußischc Volk nicht vergesse. Nachdem der
Obcchräsident der Reichsregierung den Dank Ost¬
preußens ausgesprochen hatte und Minister- aldirektor
^redow das Kabel in die Obhut der Königsbcrgcr
Mhowen Wcrgeben hatte, wurde eine Verbindung

"nic. Kabel hinwea nnt Reichspräsident
«bert « Berlin hergestellt. Neben dem Rednerpult
Z !? * * Sprcchapparat und ein Echallverstärker anf-
-5». « der Reichspojtininistcr Giesberts
Z™  Rk 'chsPrasidenten die Fertigstellung des Kabels

hatte, antwortete der
Reichspräsident, dessen Worte überall zu hören
^arcn , «dem er den Rcichspostminiftcr ersuchte der
Provnz Ostpreußen se nc Glückwünlche und ftincn'»nrß zn übermitteln.

z a h l e r.

IliÜTH :: Oberlahnstein
Tabakhandlung Hoohstrasse 60

0 *
Hochstrasse 50

AMlilhe MMNihMgek
... Berordnnng

^chtemrrkcnnung und Absetzung deussch«
^iet durch bk Hohe Kom-

tt ' Ilion, gkidjjeüig Aufhebung der Paragraphen 3,
3 und 4 der Anweisung Nr. 3 der H-t-en

Kommission.
.. . Iu Anbetracht dessen, daß dl« Hol,e Kommission
«bcr den Unterhalt , dre Sicherheit und die Bedürf-

-I- Franen +1
wenn sie leidet"äjää “'“*■

Zler -Hammacher , Cöln -Klettenberg
Manderscheiderstraeee 29.

Sprechstanden Ton 10—6 auch Sonntags, Cöln-Klsttenbe»
Aneknnft kostenlos . — Rückporto erbeten.

Spezial -Geschäft Ihr sämtliche Fraueubedarfe-Artikel.

Büro-Einrichtunq
au «h in einzelnen Teilen zu kaufen gebucht.

Zu erfragen in der Geschäitsstelle.

Wir suchen für [den Bezirk Limbupg . Ob ap .
lahnntein eine arbeitsfreudige Persönlichkeit als

Inspek toi ».
Gewährt werden feste Bezüge , Provisionen und

Reisespesen . Lebensstellung . Äusf . Offerten
■agdabupger Leboneversicherungn -Gesall-
■• haft . Subdirektion Frankfurt a . M., Taunusstr . 5.

Haut - ondOesobleobtskranhellea
alte und neue Fälle.

Krätze -Heilung In 18 Stunden
Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersuchungen.

Bta tnnters ach ungen.

Spezial-Institut H. Specht
Telefon 1824 CtoKs tarne Burgstnusae6

SpredaatuHden von 9- Ifl a. 8 - 6. Sonntags von -—18

4>
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Danksagurt<
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem so plötzlichen
Hinscheiden unseres lieben Verstorbe¬
nen, sprechen wir Alien auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank ans.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

Cfirislian HUtad,Werkmeistera.t
Oberlahnstein , 5. Aug. 1920.

6403

Ausser der Sprechstundenzeit von
9 —10 Uhr und 3—4 Uhr im Hotel
Weiland bin ich von jetzt ab in meiner
Privatwohnung

Wilhelmstrasse 13  §
_ _ _ _ ____ -4

Dr med . JaerSsch , Arzt.

Oelfenlliche VersammlBno
in W © y © 3P.

Samslag, den7. 1 Mts., aus ä'|2 Dir
findet in Wey*r eine [5432
öffentliche Versammlung

ffir Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene,
Kriegsgefangene und Kriegsteilnehmer statt

Alle Kriegsopfer von Weyer  und Um¬
gegend sind hierzu freundlichsf eingeladen.

»« ML Wsleiiinn BüerlaDosieia.
MoMen-Vtrsieigeniae.

firn Freitag, Heni. d.Mts., verill. 9 Dir
beginnend , werden aus dem -Nachlass Sauer
in Braubacil,  Untermarktstiasse 9 folgende
Gegenstände, als:

1 eichen Herren-Schreibtisch, 1 eich.
Schreibsekretär , 2 Sophas, 2 Sessel
2 Bettstellen, 1 Strohsack , Bettzeug
2 Waschtische , 3 Kleiderschränke,
1Weisszeugschrank , 1 grosser Kofier
eine Anzahl Tische , Stühle Regale
Oel- und Essigkrüge, 1 Küchen¬
schrank, 1 Regulator , 1 Ofen,
1 Herd , 1 gr .Flaschenkorb , 1 Winde
Bilder (darunter wertvolle Stiche)

6401 eine grosse Anzahl Bücher, Haus¬
und Küchengeräte und dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zah¬
lung versteigert.

Geschäfts-Eröffnung.
Den geehrte * Einwohnern von Niederlahnstein

und Umgebung zur gefälligen Kenntnis , dass ich in
Risderlahnstain , Efflstestrasse 28 ein

Maler-,Anslreicler-und Tapezierer-Geseilt
eröffnet habe . Mein Bestreben ist , meine Kundschaft
prompt u. gut zu bedienen . Indem ich das .geehrte
Publikum bitte , mein junges Unternehmen unter¬
stützen zu wollen , zeichne ich mit aller Hochachtung

Peter Schütz,

Morgen grosses*

Fischverkauf

per Pf sind 3 . — Mark
Wieder -Verkäufar erhalten Rabatt!

Wilh. Froembgen Nachfl.
Oberlahnstein . Telefon 12.

Mantel uScftlincfte sowie similinlie Ersatz-
ood ZDMör-Teile für Fahrräder
eingetroffen und empfiehlt billigst

A. Grebert , FahrradhandlDBD Himmlnholen.
~ Eigne Reparatur - Werkstatt .

Kauf « jedes Quantum

ObSl(Tafel- und WiristMis-eisi)
u d zahle Tagespreise
R. Neuhaus , Braubaeh.

Wir suchen per sofort mehrere tüchtige
Nähopiimen«

Solche, die bereits bei uns tätig waren, erhal¬
ten den Vorzug. (5X98

J- & M. Miess, Cofilenz.

Gott dem Allmächtigen hat es  nach seinem Rat¬
schlüsse gefallen plötzlich und unerwartet heute mor¬
gen 6 Uhr infolge eines Herzschlages unsern unver¬
gesslichen treusorgenden Vater, Schwiegervater und
lieben Grossvater, im 80. Lebensjahre , den wohl acht¬
baren Mann Herrn

zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.
Dis trauernden Angehörigen:

Familie Beter Alfons Schlaadt
Familie Georg Karbach
Familie Georg Engel

Kestert , den 4. August 1920.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 6. August ver-
miitags 11 Uhr statt — Das Traueramt wird am Samstag
den 7. August morgens abgehalten.

lillige Hgeselzle
Preise ohne Rücksicht

auf d<en mir tBiatehevden tferleet

Preis-Ermässipng
Restposten
Sommer-

Stoffe
für Blusen n. Kleider

per Meter

emden -Tuche
Hemden-FianeL!

Hemden -Biebe?
_ Schürzen -Zeuge

sehr billig.

Für Schneider , Sehneider¬
innen n.  Wiederverkäufer

Aermel-
Fuiier

per Meter

Serge-
Futter

140 c* breit , brau*
u . grün , per Met.

48"
la. Zannelli- rrm
Seroe-Falter 11“

140 cm breit,
schwarz , per Met.leirösiiT

marengo u. klein karr . *y£ Qfl140 cm . breit
per Meter 85 .00

Ein PostenHemden-
Flanelle

per Meter

Eine Serie leichte Mk.Herren-
Palelols

Eine Serie hübsche

Herren-iycjooAnzüge
Eine Serie hübscheHerren

Anzüge
Elegante schicke

BarsEtea-Mae
entsprechend te i 81 i * e sr

Burschen-
Anzüge

Anzüge f. jg .Herren
695 , 475 bis

Spart-Anzloe
fttr Knaben

Alter 10 bis IS Jahren.

ElSielnäliSr-llöe
mit hochgeschl . Schlupffacon u.

Neler-ÄHZiloe
il Mosen.

Sonmer-WascliioHen
SosmeModesjogpen

Btagen -Gesehäft

Hnrl. Stock.
Kein « ädiauknsteP

Lichtspiele
„Stolzenfels“

— Oberlahnstein.

Nur noch heute und
morgen das

Künstler-DramaMarioneata
derLeHchall

Ferner ein brilliantes
Lustspiel

Der Enlfesslungsakt
kommt nicht  mehr

zur Vorführung.
Anfang 8l/a Uhr

Ende gegen 11 Uhr.
Gut * Ventilation.

Licllsaielhaas
„Lahnstein“

Niederlahnsfeia. ••• Nassauer Hol

■iiMii—i st£r« mm üiüül stirb MMMWWM

FM gebrannleBacksteine
empfiehlt

Ziegelei schade,
N<Stätten.

Sauberes , zuverläss-Mädchen
in ruhigen Haushalt
b-:i hohem Lohn sofort
gesucht. Gute Ver-
pflegang Zu erfragen
i. d. ©eschäftsst. 5424

Ißess. Micien
suehi Stellung in fäied ®«*-
3aim ©t ©iw- Off-rten ant.
E. M. 5429 a* die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Fär kleinen PriiathaashaltMädchen
gesucht [5427

Op.  med . Jacrissh.

Sncho »oah einige Tage
in der Woche Beschäftigung
im [54 2
Waschen und BBoefe.

Nek GeM-feäft?st«lle.

2-3möblierte Zimmer
mt * Xdctie oder fttr
Ktohe geeigneten Raum
för sofort Ten verheiratete»
Offizier a. 0 . in Ober- cd.
Nied.rlahnstein gesucht

Angebote ent . Nr. 5394
an die Geschäftsstelle.

STERNl
COBLENZ, Firmanostrasse 141

»r l. StockI

i Miitagsii
in Ober- oder Niederlabn-
steia to* einem jungen
Beamten gesucht.

Offerten unter Nr. 611
an die Geschäftsstelle.

Ein Fair junge ggieFMsen
za verkaufen bei 5424
Wilhelm lasselbaeh
in Dachsenhausen.

Jagdhund
Pointer,braun, weise« Brust
kurz koupiert abhanden ge¬
kommen. Wioderbringer er¬
hält Belohnung 5395

Niederlahnst.
,,Wrisses Boss“

Ueberzieher
(Friedensware) für mittlere
Figur zu verktufen fttr
130. -- Mk
N.- Lahnstein , In fder
Mark, Im Drittel I , bei
Schumann_ [3131
Tägl. QC II zu verdienen,
bis U  IfL Näh. i. Prosp,

Joh. H. Schnitz, Adressen-
Verlag, Oslo 129 (6014

Färberei und ehern. Reinigung

Carl Döring, Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr. 9.
Dein!Min n. körben samfl . Serre » n.

Domengarderoben
sowie Teppichs , Möbelstoffe usw.

De katie re nu . Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benziuvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage. Trauersachen 48 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüdesheim und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön, Neustrasse 12
Oberlahnstein : Herr Schneideimstr . Joh . Dldlan

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Deckstation
[kr Pferde

wkdei * eröffnet*
5438  W . Krämer , Endlichhofen.

Sesckleckks-Kranke!
Raaohe Hitfa — Doppelt « Riffe I

Harnr &hrenleiden , frischer und veralteter Aus¬
fluss , Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
Bprufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
Mannaaaohwäaha , sofortige Hilfe. Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zablr . ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg. in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr . med . Dammsmn , Berlin 2379
Potsdamer sir 123 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert ., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Heute und Morgen:

Die Ueblinosiraa
des

Maharadscha
1 Teil.

2. Teil ab nächsten Dienstag.

f .
Dieser Film ist einer der be-
deutensten Dramen der Licht-
spielknnst und wurde in grossen
Städten mit beispiellosem Ertolg

airigetührt.

Ausserdem das Lustspiel:

Mi  öl Herr Baron
3 Akte.

£b£ Herrin der Well.
«n Ar fang punkt 8 Vs Uhr . jp

äS  i Billige Preise!

Um mit meinem Restbestand ln Sommer-
Waren vollständig zu räumen kosten von

heute ab meine

und Stückware im

Serlenverkaul
Serie i heute Mk. 7.8O
Serie 2 heute Mk. 9.5O
Serie 3 heute Mk. 11.9Ö
Serie 4 heute Mk. 15.5O

Seiden-Beste
bunt feinste Künstler -Dessins von

20 cm bis 6 Meter
bis V2 Met. in doppelt breit Met. Mk. 20
bis 1 Meter in doppelt breit Met. 30
u. über 1 Met. in doppelt breit Met. „ 50

Nessel u. Hemdentuch
12.50gute Qualität

per Meter 14.5©

Bellnch-Kessel
ca, 150 cm breit

INk. 27 -50

Bettkattun
Ia. Ware

per Meter Mk. 17.25

Neue Posten
Flanell und Bieber

in Resten und am Stück
für Kleider, Blusen, Hemden , Unterröcke

weiss und bunt sehr billig.

Schürzen - u. Handtuchzeuge
Kleider - u. Blusenstoffe

[sowie alle Manufakturwaren billigst.

Damenwäscheu. Strümpfe
sehr billig.

Besichlioen Sie meine Schanienster!

Flnnnnistrasse Eingang Eilzerhotslrasse

‘2
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